
und ist zusammengefaßt un! konkretisier ın der Grundforderung der l1e auf en Ge-

bıeten des Lebens Den Nachweils des Wissenschaftscharakters der Moraltheologie
1 Hinblick auf ihre Beziehungen Kerygmatıik, Kauistik, Anthropologie, un! DOog-

chen und nichtchristlichen MorTallehrenmai{tl. un! ın der onfrontierung mıt anderen christlı
der eulge: moraltheologischen Dıiıs-Im Rahmen dieser emaftl. werden die Hauptthemen

des Konzils erneuerte atho-kussion SsSOWIl1e die wichtigsten Forderungen ıne 1 Geiste
ische Sittenlehre vorgelegt. S1e vermitteln das überzeugende Bild eın Moraltheologie, dıe

sachgemäß und zeitgemäß ist nicht ıne Prinzipilen- un! Gebotslehre, TST recht keine
Sündenlehre, auch keine ammlung VO.  - Anweisungen fü den eichtvater, sondern die IO

l1gen ın T1SIUS fiur NSeIe Zeıt und Welt. weiß,Botschaft VO.  - der eTIUIU: des lau
die das Konzil wünscht, strenggenomMMeN nochdaß die Moraltheologie „die Vollkommenheiıit,

nıe besessen“‘“ hat Wird der kannn S1e s1e jemaIs in zufriedenstellender Weise
erreichen?) ET verste. die ahnungen des Konzils auch alb inwels auf bedeutsame VOT-
handene Ansätze erneuerien moraltheologischen Denkens, 7z. B bDel Fr un!

ers]! ber die wichtigste: diesbezuüg-Häring 1; die Anmerkungen geben ıne
lem 1mM deutsch-französische: un! angel-ichen Veröffentlichungen). S1e zeigen Sıch VOI

sächsischen Sprachgebiet un! aben, u{fs N2zZze gesehen, ıne verheißungsvolle Entwicklung
ın der Moraltheologie in die Wege geleitet. Vielleicht schien dem ertf. wichtig, besonders
die eser cse1nNnes ursprünglichen TIilkels ın den „Perjodica (s nachdrücli au{ diese
VO: Konzil begrüßten Ansätze aufmerksam zZz.uUu chen S1e gelten bDer füur alle, denen

Denkens ın rundsatz- und Methoden{iragen Herzen
die Erneuerun: moraltheologische

dessen weiıtere eiträge Einzelthemen weiter ausführenOM1 gehoört dieses Buch,
(IL hrıstliche Sittlichkeit als OTa der Ber ın der Person Christı], als OTra der Ge-

einschaft der irche Uun! als OIa IUr die elt VOIIl eute L11 Das Gesetz ristl), nıcht

NUur ın die Fachliteratu: des oraldozenten un! -studenten, sondern als gute Orientierungs-
itragt ist, die christliche Si  eit in derauch in die and des Seelsorgers, der eau

uüller.Verkündigung entfalten

Jugend ın der modernen Gesellschaft. HrTsg. VO  } Ludwilg FRIEDEBURG Neue
Wissenschafiftliche Bibliothek, Band Soziologıie. öln 1966 Verlag Kiepenheuer

Witsch 564 kart ZZ50
Klagen der Eltern bDer die heranwachsenden ne und Töchter SOWI1e Unzufriedenheit der
jJungen mıiıt der alteren Generation gab 5 schon immer 1 auie der Zeıt Dıese Klagen
konnen darum die jeweils besonderen Tobleme der Jugend ın einer bestimmten Gesells:  alt
nicht aufzelgen. Q den Ursachen dieser TOoObleme muß gefragl werden. Z den bedeutend-
sten gehören die gesellschaftlichen Bezüge Hıer S1e. die Soziologie iMnr spezifische Auf-
gabenfeld.
Der vorliegende Band verste. sich als iıne ammIlun:! VOIl Beıitragen, welche die verschle-
densten Bereiche der „Welt der Jugend“ unier soziologischen spe.  n darstellt und unter-
sucht. Schon ein kurzer Blick 1n das Inhaltsverzei  N1s 1äßt den weitgesteckten Rahmen
erkennen, un! die Namen der Autoren machen VO.  - vorneherein klar, daß die eo  elie:
Phänomene keineswegs einheitlich beurteilt werden.
Der erste 'Teil des uches stie.| unter dem ema Jugend Uun!' moderne Gesellschaft.
Dıe formalsoziologische Analyse des Generationsproblems A0  - arl Mannheim aus dem
Tre 1928 stie. Anfang der Untersuchungen. Mannheım hat miıt seinem Hinwels, daß
sozlologisch bedeutsame Kraite die olge Bedeutung Generationsstile bestimmen,
die soziologische Diskussion Der das Verhaäaltnıs VO.  m Lebensalter und Gesellscha eroliine‘
Der Beitrag des israelischen SOZ10ogen Samuel Eisenstadt entfaltet systematisch „den
Zusammenhang zwischen der Sozlalsrtuktur eıner esells:  aft un! der Differenzierung inrer

In den vorindustriellen europäischen Ur ist das Le-Mitglieder nach dem Lebensalter
Familienstatus eın Hauptkriterium der Rollenzuteilunbensalter iın Verbindung mıiıt dem

In der modernen Gesells:  alt, in welcher die amilie ihre zentrale Posıtion verloren hat,
s1e „den Zugang ZU vollen sozlalen Status der Erwachsenen nicht mehr — Ye-

waäahrleısten un! regulieren”. Das Lebensalter als sozlales Krıterium verbla. Alte  elI-
schiede en niıcht mehr die traditionelle Bedeutung als gesellschaftliche trukturprinpizlen.
rupplerungen Gleichaltriıge gewinren NU.  — Gewicht. Sie diıenen der Sozlalisiıerung der
nach Unabhängigkeit VO.  - Eltern strebenden Heranwachsenden. Mıiıt dieser ypothese
ist InNa.  - bel einer der Hauptkontroversen heutige Jugendforschung. Dıiıeser Diskussion gelten
die folgenden eiträge. Es geht die Frage, nwieweıt sich die Gruppen gleichaltrıger
Jugendlicher eiıner „Teilkultur der Gesellschaft” einer eigenständigen Jugendwelt Vel-

achtunge: deuten her au{f 1ne Anpassung der Jugendlicheneinen. Die empirischen Beo
die Gesells:  aft als auf ıne Absonderung VOI iNr.
Hinsichtlich der amerikanischen Situation vertreten dieS reder!: 1ın un!: illıam
Westley Robert Bell Mit den euts: Vorstellungen VOIL einer eigenständigen

chaft als jugendgemäße Sozlaliorm se' sıch Helmut SchelskyJugendwelt und der Geme1lins
ekannten Werk „Die skeptische Generation“ entinom-auseirander, dessen Beıitrag seinem
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IN€e.  —_ ist. Der ersie Teil des Bandes wird mıt Beıtragen Der die Jugendlichen 1 entwı  elten
Industrieländern Amerikas, Europas und Asıens abgeschlossen. kultureller Besonder-
heiten stimmen die Ergebnisse 1 wesentl:  en berein. Durch zunehmende Vergesellschaf-
Lung, Industrialisierung un! Rationalıisierung werden glel:  artıge Lebensbedingungen für die
Jugendli  n geschaffen. Ihr Verhältnis ZUTX Welt der Erwachsen ist nıcht durch ıder-
stand, sondern durch Anpassung charakterisiert, doch 1st der Sozialisierungsprozeß VO.  -

nbehagen begleitet. Werden diese Feststellunge: fast überall gemacht, unterscheiden
sich doch die Erklärungen TIur die Schwierigkeiten der Jugendlichen selinem Beitrag Der
das Verhältnis VOI Jugend und Gesells:  ait ın der Bundesrepublik versucht Ludwi1ig
Friedeburg, „auS der zunehmenden ergesellschaftung, die dem Lebensalter seine Trüuühere
Bedeutung als soziales Strukturprinzip nımm(1, sowohl die frühzeitige Angleichung der
Heranwachsenden wıe deren Unzufriedenheıit und Distanz erklären j} 15) Dıie wierig-
keiten hen nicht auf den Integrationsprozeß, sondern auf den unbefriedigenden CGiesamt-

ft urück. Das nbehagen ist Ausdruck davon, daß die Jugendlı  enustand der Gesellscha
die heutige Normenwelt der Erwachsenen 1n Täa! tellen
Der zweiıte Teil des Bandes gilt den verschiedenen Instanzen, die den Sozialisierungsprozeß
der Jugendlichen estimmen. Dem OTaUSs stehen die der Entwicklungspsychologie

seelische Entwicklung der Jugendli  en Als Instanzen des Sozlalisle-ber die körperlich- Betrieb un! Freizeit mıt je mehrerenTrTungSPIO2Z werden lternhaus, chule, Studium,
Beiträgen behandelt. Man vermi1ıßt elnen Beitrag über die der ırche 1171 Sozialisierungs-
prozeß der JugendlicheIl. der irche eute überhaup noch solch ıne ufällt, ist
somit die erste Frage, die sich gerade mıt dem Fehlen e1ines solchen e1ıtrags stellt Auzfi-
schlußrei sind die Beobachtungen Studenten 1n merika, Deutschland, olen uıund Ruß-
and. TOTLZ der verschiedenen politischen 5Systeme sSind die Einstellungen gegenüber der
Gesellschaft überraschend einstimm1g. Man paßt sSich den jeweiligen Gegebenheiten hne
sich engagleren. Interessiert ist {l persönli  en lück 1mM Familienleben und ın der
Berufskarriere. „Es geht nicht mehr darum, sein en der gäar die Welt verändern,
sondern deren ngebote bereitwillig aufzunehmen un! S1ich in nT, wıe sS1e 1U einmal
1st, angemessenN un!' distanziliert einzurichten 18) Der Umfang der behandelnden (je-

ragmentarisch bleiben muüssen. Es wird ber auchacht verständlich, daß die eiträge
deutlich, jeviel Arbeit Von der Soziologie noch Zzu bewältigen ist
Diıie ausgezeichnete Einführung des Herausgebers sSOWwie die Bibliographie und das Sach-
register steigern die Brauchbarkeı dieses Bandes
ESs soöllte überflüss1g sein bemerken, daß auch die Religionspädagogik solchen Ver-
öffentl!:  ungen nicht vorübergehen kann. eder, der mit der Jugend tun hat, und unter
den Lesern dieser Zeitschrift werden nicht wenige sein, WiTrd dieses Buch ın seinen „ak-
tiven uchschatz aufnehmen. Jockwig.

HELMREICH, TINS IT1SWan Religionsunterricht In Deutschland. Von den Kloster-
chulen DIs eute. Hamburg 1966 Gemeinschaftsausgabe des urche-Verlags,
Hamburg und des atmos-Verlags, Düsseldorf 424 Ln 34 —
Eın amerikanischer Historiker schrieb diese es des Religionsunterrichts ın Deutsch-
and Sie Ende des Mittelalters eın un! verfolgt die Entwicklung DI1ISs 1n die fün{i-
Z1ger TrTe uNnNnseTes Jahrhunderts olgende Zeitabschnitte werden behandelt das QUS-

gehende Mittelalter und die Refiformation; die Zeit des Pietismus un! Rationalismus; das
ahrhundert bis Z ründung des Kalserreiches;: das Kaiserreich (1871—1918); der

tionale Wiederauifbau während der Weimarer epubli: (1918—1933); die Zeit des ational-
SOZzlaliısmus (1933—1945) ; die Zeıt nNnach dem Zweıten Weltkrieg. Der letzte be-
handelt die Zeit untier der ier-Mächte-Kontrollkommisslion, den Religionsunterricht 1n der
Bundesrepublik Deutschland, ın der eutiscnen Demokratischen epubli: und die Entwick-
Jung ın Berlin. Die ges:  1'  iche ntersuchung geht bis ZU: Jahr 1957, Iur die Bundes-
republi: bis ZUI arlsruher Entscheidung über das eichskonkordat VO MATz 1957
Das Werk 1so bis ZUX Auseinandersetzung Konfess1ions- und Gemeinschafts-
schule Die historis  en rundlagen dieser noch nicht A0 Abschluß gekommenen Ausein-
andersetzung S1N: hier zusammenge(iragen. OM könnte gerade dieses Buch einer
sachgerechten Diskussion beitragen, in der Ja gerade darum geht, ob und inwieweit ge-
ich zZUu verstehende Positionen eute noch halten sind.
Mit fortschreitender geschichtlicher Entwicklung wird die Darstellun: umfangreicher,
daß die Behandlung der Zeıt seit 1933 die Häalfte des uches einnimmt.
Ein abschließender Rückblick faßt die Hauptzüge der erforschten Entwicklung
en dem katholis:  en un! evangelischen Religionsunterricht wird auch der jüdische
ın die Untersuchung einbezogen, daß WITr ler 1ne umfassende geschichtlich: NIOT-
mation ber die lig1öse nterweisung ın Deutschland en Uns tut besonders qgut,
einmal eine Darstellung hne konfessionell: Verengung finden
Der Schwerpunkt der Untersuchung leg auf der schulpolitischen und schulrechtlichen Seite
Zwar wird die theologisch-pädagogische Problematik nicht außeracht gelassen, scheıint mM1r


